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FRÜDOK

2016: 

Sozioökonomischer Status und 

Migrationshintergrund

55 %

2017: 

Psychosoziale Gesundheit

2019: 

Die Begleitung beginnt 

in der Schwangerschaft

2021: 

Teenagermütter

2022: 

Kinder im Fokus

2024: 

Finanzielle Lage

2025: 

Väter in den Frühen Hilfen

2020: 

Ein-Eltern-Familien



Fragen

Gibt es einen Zusammenhang zwischen der finanziellen Situation der Familien 

und …

1. … dem Zugang zu den Frühen Hilfen 

(wer kommt wie, wann und warum)

2. … den sonstigen Belastungen und Ressourcen der Familien

(abseits der finanziellen Lage)

3. … dem Verlauf der Begleitung

(Dauer, Intensität)

4. … dem „Erfolg“ der Begleitung



Grundgesamtheit

FRÜDOK, Auswertungsstand: 24.03.2025; alle Begleitungen bis 31.12.2024 mit Einverständniserklärung zur Datenerfassung
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Haushaltseinkommen

bis 1.000 € 1.001 bis 2.000 €

2.001 bis 3.000 € ab 3.001 €

2016-2024

13.323 Begleitungen

12.819 Begleitungen in FRÜDOK

12.636 Begleitungen in FRÜDOK mit

               Zustimmung zur Datenerfassung

10.641 Begleitungen mit Info

               zum Haushaltseinkommen

17,3 %

36,2 %

34,0 %

12,6 %



Kontaktaufnahme durch …

FRÜDOK, Auswertungsstand: 24.03.2025; alle Begleitungen bis 31.12.2024 mit Einverständniserklärung zur Datenerfassung

-> Je höher das Einkommen, desto eher melden

     sich die Familien selbst bei den Frühen Hilfen

31,9

42,8

53,3

66,4

61,9

54,1

43,8

31,8

6,1

3,1

2,9

1,8

bis 1.000 €

1.001 bis 2.000 €

2.001 bis 3.000 €

ab 3.001 €
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die Familie selbst

(Mutter/Vater)

vermittelnde Institution

bzw. Einrichtung

Freundeskreis/Bekannte

/Verwandte



Vermittelnde Einrichtungen

FRÜDOK, Auswertungsstand: 24.03.2025; alle Begleitungen bis 31.12.2024 mit Einverständniserklärung zur Datenerfassung

-> Je höher das 

Einkommen, 

desto eher 

werden die 

Familien vom 

Gesundheits-

system vermittelt

-> Je geringer 

das Einkommen, 

desto wichtiger 

sind KJH und 

Beratungsstellen
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4,1
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bis 1.000 €

1.001 bis 2.000 €

2.001 bis 3.000 €

ab 3.001 €

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Kinderkrippe/Kindergarten Familien-, Mütter-, Frauenberatungsstelle

andere Beratungsstelle sozialer Verein

Kinder- und Jugendhilfeträger stationäre Sozialeinrichtung

Krankenhaus frei praktizierende Hebamme

Kinderärztin/-arzt PSY (niedergelassen)

andere Einrichtungen/Personen



Vermittlungsgründe

FRÜDOK, Auswertungsstand: 24.03.2025; alle Begleitungen bis 31.12.2024 mit Einverständniserklärung zur Datenerfassung

➔ Je geringer das Einkommen, desto häufiger:

- finanzielle Notlage

- admin. Unterstützung

- kein soziales Netz

- med./soz. Belastungen

Überforderung/Ängste bei Eltern

Hinweise auf erhöhte Betreuungsanforderungen

psychische Problematik in der Familie

Unsicherheit/Probleme im Umgang mit Kind

Belastungen in der Familie (medizinisch/sozial)

kein soziales Netz

administrative/rechtliche/organisatorische Unterstützung nötig

finanzielle Notlage
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in % der Begleitungen

bis 1.000 €

1.001 bis 2.000 €

2.001 bis 3.000 €

ab 3.001 €

➔ Je höher das Einkommen,

desto häufiger:

- Überforderung

- erhöhte Betreuungsanforderungen

- psychische Problematik

- Unsicherheit im Umgang mit dem Kind



Beginn der Begleitung

FRÜDOK, Auswertungsstand: 24.03.2025; alle Begleitungen bis 31.12.2024 mit Einverständniserklärung zur Datenerfassung

-> Je geringer das Einkommen, desto eher werden die Familien

     schon in der Schwangerschaft vermittelt

41,3

28,7

21,4

19,6

58,7

71,3

78,6

80,4

bis 1.000 €

1.001 bis 2.000 €

2.001 bis 3.000 €

ab 3.001 €

0 20 40 60 80 100

Anteile in %

Familienbegleitung beginnt in

der Schwangerschaft

Familienbegleitung beginnt

nicht in der Schwangerschaft



Migrationshintergrund und Familienstatus

FRÜDOK, Auswertungsstand: 24.03.2025; alle Begleitungen bis 31.12.2024 mit Einverständniserklärung zur Datenerfassung

Migrationshintergrund

Ein-/Zwei-Eltern-Familien

68,2

40,3

8,8

3,3

31,8

59,7

91,2

96,7

bis 1000 €

1001 bis 2000 €

2001 bis 3000 €

ab 3001 €
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Ein-Eltern-Familien Zwei-Eltern-Familie

-> Im höchsten 

Einkommenssegment ist der 

Anteil der Familien mit 

beidseitigem 

Migrationshintergrund am 

geringsten

-> Im niedrigsten Einkommenssegment 

sind fast 70 % der Familien Ein-Eltern-

Familien

50,1
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31,8

19,9

3,0
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13,0
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bis 1.000 €

1.001 bis 2.000 €

2.001 bis 3.000 €

ab 3.001 €

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Alle Hauptbezugspersonen (HBP) haben Migrationshintergrund.

Eine von zwei HBP hat Migrationshintergrund / eine hat keinen Migrationshintergrund.

Keine HBP hat Migrationshintergrund.



Erhöhte Betreuungsanforderungen

FRÜDOK, Auswertungsstand: 24.03.2025; alle Begleitungen bis 31.12.2024 mit Einverständniserklärung zur Datenerfassung

-> Je höher das Einkommen, 

     desto häufiger kommen Frühgeburten, Mehrlinge und Schrei-/Fütter-/Schlafstörungen vor
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angeborene oder neonatal erworbene

                    Erkrankung/Behinderung
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erhöhter Betreuungs-/Therapiebedarf
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Mehrlinge
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Ressourcen und Belastungen

FRÜDOK, Auswertungsstand: 24.03.2025; alle Begleitungen bis 31.12.2024 mit Einverständniserklärung zur Datenerfassung
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psychosoziale Gesundheit (HBP 1)

körperliche Gesundheit (HBP 1)

Umgang der Familienmitglieder miteinander

Situation des Wohnraums

Sicherheit der Wohnsituation

finanzielle Lage des Haushalts

soziales Netzwerk

Anteile in %

Belastung                       Ressource

-> Weniger Ressourcen und mehr Belastungen bei Familien mit niedrigerem Haushaltseinkommen



0 5 10 15 20 25 30 35

Wahrnehmung körperlicher Bedürfnisse

angemessene Reaktion auf körperliche Bedürfnisse

Wahrnehmung emotionaler Bedürfnisse

angemessene Reaktion auf emotionale Bedürfnisse

aktive Zuwendung zum Kind

Zärtlichkeit gegenüber dem Kind

in Prozent der begleiteten Kinder

Zumindest teilweise Schwierigkeiten bei der 

Annahme/Versorgung der Kinder

FRÜDOK, Auswertungsstand: 24.03.2025; alle Begleitungen bis 31.12.2024 mit Einverständniserklärung zur Datenerfassung

-> Je geringer das Einkommen, desto schwieriger ist die Annahme/Versorgung der Kinder



Intensität der Begleitungen

FRÜDOK, Auswertungsstand: 24.03.2025; alle Begleitungen bis 31.12.2024 mit Einverständniserklärung zur Datenerfassung

-> Der Anteil an Begleitungen mit vielen Stunden und vielen Hausbesuchen ist im niedrigsten

     Einkommenssegment am größten

-> Das gilt aber auch für den Anteil an Begleitungen mit sehr wenig Hausbesuchen
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weniger als 2 Hausbesuche

2 bis 3 Hausbesuche

4 bis 10 Hausbesuche

11 bis 20 Hausbesuche

mehr als 20 Hausbesuche



weniger als 1.000 €

Ein-Eltern-Familien

Keine Hauptbezugsperson hat mehr als 

einen Pflichtschulabschluss.

Die 1. Hauptbezugsperson hatte Gewalt-

erfahrungen in der Vergangenheit. 

Die Familie bekommt mehr als 20 Hausbesuche.

Die Begleitungen werden in beidseitigem 

Einverständnis beendet.

mehr als 3.000 €

Familien werden bereits in der 

Schwangerschaft erreicht.
41 % 20 %

Familien mit

Haushaltseinkommen

3 %

54 % 3 %

68 %

Familien melden sich selbst bei den 

Frühen Hilfen.

66 %32 %

Alle Hauptbezugspersonen haben  

Migrationshintergrund.
50 % 20 %

42 % 55 %

Die Begleitung wurde von der Familie 

abgebrochen.
21 % 14 %

29 % 9 %

5 % 15 %Die Mutter hat Anzeichen einer 

postpartalen Depression. 

Die Familie bekommt weniger als 2 Hausbesuche.

11 % 5 %

15 % 10 %

Die Familie bekommt mehr als 60 h Zeit. 4 %12 %

Das Kind ist eine Frühgeburt. 9 % 17 %

Das Kind ist ein Mehrling. 4 % 19 %

Das Kind hat eine Schrei-/Fütter-/Schlafstörung. 5 % 10 %

Zusammenfassend

Von 19 Items:

Durchschn. Anzahl von Ressourcen

Durchschn. Anzahl von Belastungen

7,02,2

1,54,4



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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